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Erbschaftsteuerreform — doch noch geschafft!
Kurz vor Ablauf der Frist zur Neuregelung am 30.06.2016 haben die Koalitionsparteien doch noch einen
Kompromiss zur Reform der Erbschaftsteuer nach dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom
17.12.2014 gefunden. Zwar werden die Neuregelungen nicht mehr vor dem 30.06.2016 endgültig verab
schiedet und in Kraft treten, aber zumindest kann nach der Verabschiedung des Reformgesetzes durch
den Deutschen Bundestag am 24.06.2016 die abschließende Beratung des Bundesrates in seiner letzten
Sitzung vor der Sommerpause am 08.07.2016 stattfinden. Bis zur Verkündung werden dann zwar noch
ein paar weitere Tage ins Land ziehen, aber letztlich wird die Frist des BVerfG damit nur knapp verpasst.

Das Grundkonzept des bisherigen Verschonungssystems für Unternehmensvermögen bleibt zwar erhal
ten, d.h. es wird auch weiterhin eine Regelverschonung mit einem 85%igen und eine Optionsverscho
nung mit einem 1 00%igen Verschonungsabschlag geben.

Die Reform bringt jedoch umfassende Änderungen in folgenden Punkten:

1. Begünstigtes Vermögen
Entgegen den ersten Vorschlägen des Gesetzge
bers wird zukünftig weiterhin zwischen begünstig
tem Vermögen und nicht begünstigtem Verwal
tungsvermögen unterschieden. Der Verwaltungs
vermögenskatalog wird ein wenig verändert.
Es wird klargestellt, dass Drittlandsbeteiligungen
bei einer Holdinggesellschaft, Altersversorgungs
verpflichtungen und verpachtete Grundstücke, die
zum Zwecke des Absatzes von eigenen Produkten
überlassen werden (z. B. bei Brauereigaststätten
und Tankstellen), begünstigt werden.

Das Verwaltungsvermögen wird künftig als Netto-
wert ermittelt. Hierzu werden Schulden zunächst
wie im bisherigen Recht im Rahmen des Finanz
mitteltests in vollem Umfang saldiert und darüber
hinaus quotal berücksichtigt. Außerdem soll eine
~Konsolidierung~ in Form einer sog. Verbundver
mögensaufstellung in mehrstufigen Unterneh
men durchgeführt werden.

Soweit bei Erwerb von Todes wegen Mittel nach
dem vorgefassten Willen des Erblassers innerhalb
von zwei Jahren nach seinem Tod für Investitio
nen in das Unternehmen genutzt werden, werden
diese steuerrechtlich begünstigt (sog. Investiti
onsklausel).

Neu ist, dass grundsätzlich nur noch das begüns
tigte Vermögen im Rahmen der Regel- oder Opti
onsverschonung von der Besteuerung ausgenom
men werden kann. Die bisherige Grenze für
schädliches Verwaltungsvermögen von 50 % und

damit der sog. Fallbeileffekt nach dem Alles-oder-
nichts-Prinzip ist entfallen. Allerdings soll Betriebs-
vermögen, dass zu mindestens 90 % aus Verwal
tungsvermögen besteht, insgesamt nicht
begünstigt werden.

Es soll jedoch eine Nlchtaufgrlffsgrenze von 10 %
geben, bis zu der das Netto-Verwaltungsvermö
gen als unschädlich angesehen wird. In allen an
deren Fällen wird es zukünftig aber zu einer defini
tiven Belastung mit Erbschaftsteuer kommen.
Eine vollständige Freistellung wie bisher ist damit
ausgeschlossen. Diese Änderung betrifft alle Un
ternehmensübergänge.

Durch diese Änderungen wird es zukunftig regel
mäßig zu einer definitiven Belastung mit Erb
schaftsteuer auf das nicht begünstigte Vermögen
kommen. Eine vollständige Freistellung wie bis
her ist damit ausgeschlossen. Diese Änderung be
trifft alle Unternehmensübergänge

2, Lohnsummenregel
Voraussetzung für Regel- und Optionsverschonung
bleibt weiterhin, dass die Behaltensfristen von fünf
bzw. sieben Jahren und die Lohnsummenregel
(Mindestlohnsumme 400% bzw. 700%) eingehal
ten werden. Unternehmen mit bis zu fünf Beschäf
tigten müssen die Mindestlohnsumme für die Ge
währung der Verschonung von der Erbschaft- und
Schenkungsteuerjedoch nicht beachten. Darüber
hinaus nehmen die einzuhaltenden Mindestlohn
summen gestaffelt zu (geminderte Sätze für sechs
bis zehn sowie elf bis 15 Mitarbeiter).
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3. Familienunternehmen
Familienunternehmen zeichnen sich durch spezi
elle geschellschaftsvertragliche oder Satzungs
bestimmungen aus (Ausschüttungs- bzw. Entnah
me-, Verfügungs- und Abfindungsbeschränkung).
Die Voraussetzungen, die zur Qualifikation als
Familienunternehmen erfüllt sein müssen, müssen
zwei Jahre vor und 20 Jahre nach dem Zeitpunkt
der Entstehung der Steuer vorliegen.

Den Besonderheiten von Familienunternehmen
soll Rechnung getragen werden, indem die Über
tragung auf die nächste Generation über die be
stehenden Verschonungsmöglichkeiten hinaus
durch einen Abschlag auf den Wert des begüns
tigten Vermögens unterstützt wird. Die Höhe des
Abschlags richtet sich nach der im Gesellschafts
vertrag oder der Satzung vorgesehenen prozen
tualen Minderung der Abfindung gegenüber dem
gemeinen Wert und beträgt maximal 30 %.

4. Versohonung großer Vermögen
Seim Erwerb großer Unternehmensvermögen ist
ab einem begünstigten Vermögen von 26 Mio,
Euro pro Erwerber (sog. Prüfschwelle) entweder
ein Verschonungsabschlagsmodell oder alternativ
eine individuelle Verschonungsbedarfsprüfung
jeweils auf Antrag vorgesehen.

Seim sog. Abschmelzmodell sinkt der Verscho
nungsabschlag je 750.000 Euro, die der Erwerb
die 26 Mio. Euro übersteigt, um 1%-Punkt. Im Rah
men der Regelverschonung wird ab einem Erwerb
begünstigten Vermögens von 89,75 Mio. Euro und
im Rahmen der Optionsverschonung von 90 Mio.
Euro gar keine Verschonung mehr gewährt. Die
ursprünglich geplante erhöhte Prüfschwelle von

52 Mio. Euro für Familienunternehmen wird es
nicht geben; stattdessen wird der oben beschrie
bene Wertabschlag vorgenommen

Alternativ besteht im Rahmen der Verschonungs
bedarfsprüfung die Möglichkeit, dass die Erb
schaft- bzw. Schenkungsteuer auf das begünstig
te Vermögen auf Antrag erlassen wird, soweit sie
nicht aus dem sog. verfügbaren Vermögen begli
chen werden kann. Dieses Vermögen umfasst
50 % der Summe aus neben dem nicht begünstig
ten mitübertragenen Vermögen und dem bereits
vorhandenen Privatvermögen des Erwerbers.

5. Erweiterte Stundungsregelung
Bei Erwerben von Todes wegen wird ein Rechts
anspruch auf eine zinslose Stundung bis zu zehn
Jahren eingeführt. Voraussetzung ist die Einhal
tung der Lohnsummenregelung und der Sehal
tensfrist. Gestundet wird nur die Steuer, die auf
das begünstigte Vermögen entfällt.

6. vereinfachtes Ertragswertverfahren
Seim sog. vereinfachten Ertragswertverfahren
werden die derzeitig marktfernen Bewertungser
gebnisse auf ein maßvolles Niveau zurückgeführt,
indem der Basiszins auf einen Korridor von 3,5%
bis 5,5 % begrenzt wird. Dies führt im Ergebnis
dazu, dass der Kapitalisierungsfaktor, der multi
pliziert mit dem nachhaltig erzielbaren Jahres-
ertrag den Unternehmenswert ergibt, von 17,86—
ebenfalls auf einen Korridor — von 10 bis maximal
12,5 abgesenkt und begrenzt wird.

7. Inkrafttreten
Das Gesetz soll (rückwirkend) zum 0t07.2016 in
Kraft treten.
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Als‘Ansprechpartnerin im IDW für Ihre Fragen rund um die Erbschaftsteuer(reform) steht Ihnen im IDW
StB Dr. Sonja Halverscheid zur Verfügung.

• Statement von Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble (CDU), Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabri
eI (SPD) und Ministerpräsident Horst Seehofer (CSU) vom 20.06.2016, das die Eckpunkte der Kompromiss
lösung zusammenfasst; online erhältlich auf der Website des BMF www.bundesfinanzministerium.de.

• Die am 24.06.2016 vom Deutschen Bundestag in 2.13. Lesung verabschiedete Fassung des Erbschaft
steuergesetzes entspricht der Beschlussempfehlung und dem Bericht des Finanzausschusses (BT-Drs.
18/8911) vom 22.06.201 6; online erhältlich unter: http://dipbt.bundestap.de/dipzl/
btd/1 8/089/1808911 .pdf.
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